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Beobachtungen

Mond und Plejaden
Am vergangenen 12. März 2008 zog
die zunehmende Mondsichel nach
19 Uhr MEZ knapp nördlich an den
Plejaden vorbei. Die beiden reizvollen

Fotos von Patricio Calderari
zeigen, dass der Pfad des Mondes nicht
immer gleich verläuft. Einmal wird
das Siebengestirn zentral bedeckt,
dann wieder nur streifend. Ursache
dafür ist nicht allein nur die räumliche

Lage der Mondbahn, sondern
auch die so genannte tägliche Parallaxe,

welche dafür sorgt, dass der
Mond vor dem Sternenhimmel eine
wellenförmige Bahn beschreibt. Es
ist eine Kombination der Achsenneigung

unserer Erde und der
Erdrotation selbst: Wir bewegen uns
mit der Erddrehung im Tagesverlauf
auf den Mond zu und dann wieder
von ihm weg. So kann es wie am 12,
März passieren, dass es den Mond
aufgrund der täglichen Parallaxe
etwas «anhebt» und er die Plejaden
knapp verfehlt.
Bereits am 23. August trifft er das
Sterngrüppchen frühmorgens bei
Mondaufgang wieder optimal. Am
20. September nimmt der
abnehmende Dreiviertelmond einen ähnlichen

Verlauf wie auf den beiden
Bildern, der Vollmond am Abend des

13. November überfährt Messier 45
hingegen abermals zentral.
Doch allmählich müssen wir uns
von den Plejadenbedeckungen
verabschieden. 2009 gibt es für Europa
bloss noch am 7. Januar und am 18.

Juli solche Ereignisse und am 7.

Oktober, 4. November und am 29.
Dezember drei nahe Vorbeigänge.
Dann erreicht der Mond für die
nächsten 16 Jahre das Siebengestirn
nicht mehr.

Die beiden Mondknoten (Schnittpunkte

zwischen der Mondbahn
und der Ekliptik) wandern bekanntlich

in 18.6 Jahren einmal rückläufig
durch den Tierkreis. So werden in
einem rund 10° breiten Streifen, der
die Ekliptik als Mittellinie hat,
periodisch immer wieder neue Sterne
bedeckt. Aldebaran im Stier ist so
ab dem Jahre 2015 wieder an der
Reihe, Spica in der Jungfrau bereits
ab 2013.

'N in den frühen Abendstunden
des 12. März 2008, noch in der

Abenddämmerung, schrammte der
zunehmende Mond haarscharf an den

Plejaden vorbei. In der Nordschweiz
war der Himmel an diesem Tag leider

bedeckt, womit die kosmische
Begegnung unbeobachtbar blieb. Im
Tessin hingegen war der Himmel klar.

(Foto: Patricio Calderari)

Um 19:34 Uhr MEZ, als diese
Aufnahme entstand, hat die

Mondscheibe den Stern 19 Tauri

(Taygeta) schon passiert und befindet
sich im engsten Abstand zum

Sternenpaar 21 und 22 Tauri. Während
die beleuchtete Mondseite überbelichtet

erscheint, ist umso schöner das
Erdlicht im sonnenabgewandten Teil
des Mondes zu sehen. Solche

Konstellationen sind immer wieder dank-

<bare Motive für Astrofotografen.
(Foto: Patricio Calderari)
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